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	› Die konservative Gegenrevolution revitalisiert traditio-
nelle Familienbilder, homophobe Einstellungen und 
manichäische Vorstellungen von der eigenen morali-
schen Überlegenheit.

	› Die symbiotische Nähe zwischen der Russisch-Ortho-
doxen Kirche und dem Regime unter Putin weist 
Parallelen zu klerikalfaschistischen Strömungen der 
1920er und 1930er Jahre auf. 

	› Mit dem Konzept der „Russischen Welt“ (Russki Mir) 
wird ein ideeller Überbau für Putins Geschichtsrevan-
chismus und eine Retro-Zukunft bereitgestellt.

	› Die Rhetorik der Russisch-Orthodoxen Kirche hat 
Putin in einen Weltanschauungstäter verwandelt und 
die Kriegsbegeisterten ermächtigt.

	› Anstelle christlicher Friedensethik steht die Abso-
lution des Kampfes gegen die Ukraine durch Kyrill. 
Der Angriffskrieg ist nicht mehr Sünde, sondern ein 
Gottesdienst.

	› Die Russisch-Orthodoxe Kirche trägt zur Vermassung 
der Gesellschaft bei, das heißt der Gleichgültigkeit 
und dem Zynismus gegenüber öffentlichen Angele-
genheiten bei gleichzeitiger Vergottung des Staates. 
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Einleitung

Seit der Machtübernahme des Ayatollah Khomeini im Iran (1979) lässt sich global eine 
Re-Politisierung von Religion beobachten, und zwar nicht nur bei Muslimen, sondern auch 
unter Hindus, Buddhisten und Christen. Die „konservative Gegenrevolution“1 reagiert auf 
den Kontrollverlust infolge der Globalisierung, die Säkularisierung, den Kosmopolitismus 
und die Emanzipation von Frauen. Sie revitalisiert traditionelle Familienbilder, homophobe 
Einstellungen und manichäische Vorstellungen von der eigenen moralischen Überlegenheit. 

Die Russisch-Orthodoxe Kirche (ROK) und das von Präsident Putin verkörperte politische 
Regime sind Teil dieser globalen Gegenbewegung zum „liberalen Skript“.2 Die symbiotische 
Nähe zwischen den anti-pluralen Amtsträgern der ROK und dem autokratischen Regime 
unter Putin weist substanzielle Parallelen zu klerikalfaschistischen Strömungen der 1920er 
und 1930er Jahre in Italien, Spanien, Kroatien, Ungarn, Österreich und Deutschland auf. 
ROK und Putins Regime ähneln sich in ihrer autokratischen Struktur, dem Führerprinzip, der 
Betriebsweise und Loyalitätskultur – sie ergänzen und stützen sich, profitieren voneinander, 
sind klientelistisch miteinander verbunden und aufeinander angewiesen. Während die ROK in 
der post-sowjetischen Zeit als Staatskirche mithilfe von Steuervergünstigungen, Privilegien und 
Pfründen expandierte, lieferte sie im Gegenzug eine sakrale Legitimation für die imperiale, 
anti-liberale und kriegerische Programmatik des politischen Regimes. Zwischen dem Organisa-
tionsmodus des putinschen Regimes und der ROK bestehen frappierende Ähnlichkeiten. 

Den Metropoliten Kyrill und Präsident Putin eint ihr – unter anderem im KGB erlernter – 
autokratischer Modus operandi, denn autoritärer Patriarchalismus und personalisierte 
Herrschaft zeichnet auch die ROK im Innern aus. Kyrill ist Alleinherrscher, auf Lebenszeit 
gewählt, keiner inneren Gewaltenbeschränkung unterworfen, keiner Synode, keinem Kol-
lektivorgan rechenschaftspflichtig, er verfügt über ein Deutungsmonopol und die Macht zur 
willkürlichen Absetzung von Widersachern. Folglich überwiegen in der ROK – bis auf wenige 
Dissidenten – billigende Hinnahme oder Apathie gegenüber dem Krieg gegen die Ukraine. 
Während das Zarenreich und die Sowjetunion sich als Imperien verstanden und Putin die 
imperialen Ambitionen reaktiviert, ist die ROK ein Instrument zur Umsetzung dieser neo-
imperialen Fantasien. Die ROK agiert dabei selbst wie ein Imperium, das seine Suprematie 
und den Alleinvertretungsanspruch gegenüber orthodoxen Gläubigen jenseits der Grenzen 
Russlands, und zwar selbst auf dem afrikanischen Kontinent, durchsetzen möchte.3 

Konservative 
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Die „Russische Welt“ als Kreml-Imperialismus

Die Führung der ROK unter Metropolit Kyrill hat sich das diffuse, gerade in seiner Plakativität 
wirkmächtige Konzept der „Russischen Welt“ (Russki Mir) zu eigen gemacht. Durch Beitritt 
zur Stiftung „Russische Welt“4 im Jahre 2009 ist die ROK auch organisatorisch mit dessen 
Aktivitäten verbunden. Die Rede von der „Russischen Welt“ behauptet eine eigene russische 
Zivilisation und die „spirituelle“ Einheit eines grenz- und völkerüberschreitenden russisch-
orthodoxen Kulturraumes. Das Konzept besteht aus einer Mixtur aus russo-zentrischer 
Slawophilie, Etatismus und groß-russischen Ambitionen. 

Die Grenzen der „Russischen Welt“ werden absichtlich nicht definiert, reklamiert wird viel-
mehr ein genereller Vertretungsanspruch des russischen Staates und der Russisch-Orthodo-
xen Kirche für Menschen, die durch die russische Sprache und Kultur geprägt sind. Vorgetra-
gen wird dies im Gestus moralischer Überlegenheit gegenüber westlicher Dekadenz und als 
Vertretung des wahren Christentums. Das Konzept ist kollektivistisch, anti-aufklärerisch und 
gegen ein säkulares Staatsverständnis gerichtet. 

Die ROK versteht sich als ethische Richtschnur für die „Russische Welt“, der somit Legitimität 
zugeschrieben wird. Sie sieht sich als Unterpfand einer Einheit der „alt-russischen Länder“, 
womit neben Russland vor allem die Ukraine und Belarus gemeint sind. Geliefert wird damit 
ein ideeller Überbau für Putins Geschichtsrevanchismus, für eine Retro-Zukunft, die das 
Selbstbestimmungsrecht der slawischen Völker des Zarenreiches und der Sowjetunion der 
russischen Vorherrschaft unterordnen will.5 

Die wiederholte Rede von dunklen, feindlichen äußeren Mächten bis hin zur Beschwörung 
eines Kampfes gegen das Böse und den „Satanismus“ – zuerst durch Metropolit Kyrill, dann 
durch Putin – fundamentalisiert den Konflikt um die Reichweite sowohl der russischen Ortho-
doxie wie des russischen Staates. Die ROK leistet mit der Untergangsrhetorik, mit ihrem rheto-
rischen Aufstand gegen die Moderne und ihrer Geschichtsmythologie einen entscheidenden 
Beitrag zum Ende der Politik, das heißt der Verfolgung absoluter Ziele statt verhandelbarer. 

Gerade die Sakralisierung der Geschichte enthebt von der Benennung konkreter Ziele, die 
folglich je nach Gelegenheit auch angepasst werden können. Die Führung der ROK schädigt 
der eigenen Institution, indem sie Putins Krieg gegen die Ukraine stützt und damit ihren 
ohnehin angeschlagenen Einfluss auf die orthodoxen Gläubigen in der Ukraine und im Ver-
hältnis zu den übrigen orthodoxen Kirchen untergräbt. Die Verfolgung absoluter anstelle 
relativer Ziele erklärt somit auch die Parallelität zwischen der selbstzerstörerischen Kriegs-
führung Putins und dem organisationspolitischen GAU der russisch-orthodoxen Kirche im 
Krieg gegen die Ukraine.

Die Entmachtung der Gesellschaft als Ermächtigung der Kriegs- 
begeisterten

Die ROK kennzeichnet eine Fetischisierung der Liturgie und spiritueller Rituale anstelle einer 
Ertüchtigung zur „Freiheit des Christenmenschen“. Ihre Betonung „traditioneller Familien-
werte“, die vermeintlich gottgewollte Dominanz des Mannes und die Ablehnung von Homo-
sexualität sind Kennzeichen eines autoritären Charakters. Die Ablehnung von Homosexuali-
tät dient als Chiffre für die autoritative Durchsetzung von Sozialnormen, die dem Zwang zur 
Rechtfertigung enthoben sind. Sie zielen auf eine bedingungslose Loyalitäts- und Unterwer-
fungskultur. Die paranoide Fixierung auf das Thema LGBTQ ist auch Ausdruck theologischer 
Inhaltsleere und eines sozial-ethisch restringierten Codes.

Imperialer Vertre-
tungsanspruch

Retro-Zukunft von 
Kirche und Staat

Homophobie als 
Sozialkontrolle
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Die Rhetorik der ROK hat aus dem zynischen Machtpolitiker Putin einen Weltanschauungstä-
ter werden lassen und ermächtigt die Kriegsbegeisterten. Anstelle christlicher Friedensethik 
erteilte der Metropolit Kyrill den Kämpfern gegen die Ukraine Ende September 2022 schon 
vorab die Absolution, sie würden von allen vorherigen Sünden reingewaschen. Der Krieg 
avanciert damit zum Reinigungsritual. Der Angriffskrieg ist in diesem Kontext nicht mehr 
Sünde, sondern ein Gottesdienst.6 

Die ROK trägt zur Vermassung der Gesellschaft im Sinne Hannah Arendts bei, das heißt der 
Gleichgültigkeit und dem Zynismus gegenüber öffentlichen Angelegenheiten bei gleich-
zeitiger Vergottung des Staates. Die Russen werden zu Opfern stilisiert und mit Ressenti-
ments aufgeheizt. Metaphysische Politik tritt an die Stelle vermittelnder Interessenpolitik 
und zivilgesellschaftlicher Selbstorganisation. Die Fiktion der „Russischen Welt“ wird von 
überprüfbaren Tatsachen und Erfahrungen getrennt und offeriert die Illusion von kollekti-
ver Selbstachtung – Russland erhebe sich mithilfe des gottgesandten Putin von den Knien. 
Die Ansprechbarkeit für die Mythen der „Russischen Welt“ sind Resultat einer Atomisierung, 
der Zerstörung autonomer gemeinschaftlicher Beziehungen. 

Der sowjetische Code

Die Topoi der „Russischen Welt“ weisen bezeichnende Schnittstellen zur Sowjetideologie 
als säkularisierter Religion auf. Die „Russische Welt“ sieht sich durch die zum Glaubensbe-
kenntnis erhobene „Geschichte“ beauftragt und sie vollstreckt einen Geist der Geschichte.7 
Legitimation wird folglich nicht durch Verfahren, Responsivität oder freiwillige Zustimmung 
erworben, sondern durch eine geschichtliche Mission – wie schon zu Zeiten des Sowjet-
regimes, das sich auch als Vollstrecker eines historischen Auftrags verstand.8 Parallelen zur 
Sowjetideologie finden sich zudem in der Beschwörung des antagonistischen Konfliktes 
mit dem Westen, der Zurückweisung eines „westlichen Wertediktats“ und dem Verweis auf 
Kollektivrechte anstelle von Individualrechten sowie in der Behauptung einer spirituellen 
Führungsrolle des russischen Volkes und Moskaus.9 Der transnationale Anspruch, die Weige-
rung, sich als Nationalstaat zu verstehen, knüpft an zaristische und sowjetische Vorbilder an. 

Grenzen der „soft power“

Der Erfolg der konservativen Gegenrevolution ist nicht ausgemacht, selbst wenn sie über 
Diskursmacht verfügt, denn das Angebot an religiöser „soft power“ trifft auf Grenzen der 
Nachfrage.10 Soziale Mobilität, die Ausbreitung von Selbstentfaltungswerten – insbesondere 
bei den post-sowjetisch sozialisierten Altersgruppen – globalisierte Kommunikation und 
mangelnde Frömmigkeit im Alltag lassen sich nicht durch romantische Verklärung der Ver-
gangenheit wegsperren.11 Die Deklamation von traditionellen, insbesondere religiösen Wer-
ten steht in Widerspruch zu profanen Lebenswelten. Mangelndes tatsächliches Vertrauen in 
staatliche Institutionen – anstelle der ideellen Vergottung des Staates – wird mit Stolz auf die 
vermeintliche Höherwertigkeit der eigenen Religion und Kultur kompensiert.12 

Die Grenzen der Gewinnung breiter Massen für die „Russische Welt“ liegen in der Negativpro-
paganda, der eine zukunftsorientierte Vision fehlt. Zudem wird der orthodoxe Glaube mehr 
deklamiert als tatsächlich gelebt.13 Je fundamentalistischer und russo-zentrischer sich die ROK 
in ihrer Rhetorik gibt, umso mehr schreckt sie Angehörige von nicht-russischen Ethnien und 
andere Glaubensgemeinschaften ab.14 Die einzige beständige Einstellungsressource, auf die 
rekurriert werden kann, besteht in der Beschwörung traditioneller Geschlechterverhältnisse. 
Wie die Volatilität der Zustimmung zu Putin und zum Krieg gegen die Ukraine demonstriert, 

Vermassung der 
Gesellschaft statt 

Zivilgesellschaft

Mentale Landkarte 
der Sowjetunion
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ist der als willfährig, paternalistisch und egalitär beschriebene „homo sovieticus“15 in praxi 
opportunistisch, egoistisch und häufig anarchistisch, wie sich schon an der mangelnden 
Durchsetzungsfähigkeit von Corona-Regeln zeigte: Dem Autoritarismus fehlt die Autorität.  
Die „Russische Welt“ gerät damit absehbar in eine Legitimationskrise. 
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